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Der Sieg des Kanzler-X

AueIbiiltwochaiachimitbag hat der Reichstag mit 220
siegen 183 Stimmen bei 16 Enthaltungen der Regierung
Wirth das Eint-trauen ausgesprochen Damit ist ein Kampf
beendet, der vor einer Woche begann. Bekanntlich hatte
die Aussprache über den Beasmitenstreik nicht weniger als
sit-us Mißtrauensanträge verursacht, über die natürlich-
nach Annahme des Vertrauensvsotums nicht mehr abge-
stniiiut zu» werden brauchte Der Reichskanzler Dr. Wirth
lzaite schließlich selbst die Initiative ergriffen und vom
Hause ein direktes Vertrauensvotum gefordert, das er nun
auch erhalten hat. -

Bis» in die Rachmittagstuuden des Mittwoch hinein
fhatte »die Sache gerade nicht allzu freundlich für den
Tieishsfanzler anisgeseheii. Inzwischen hatten die Parteien
uaturlichl untereinander verhandelt Die Regierung selbst
hatte es vermieden, dabei irgendwie die Initiative zu eri-
greifen, Da Die Entscheidung ja einzig beim Reichstage lag.
:)iich-tsdestow-eniger waren aber an Dem einen Tage die Ver-
treter der drei Regierungsparteien zusammen mit der
Deutschen und am anderen Tage zusammen mit der Baye-
rifiheu Volkspartei beim-« Reicl).s;«a.iizler. Auf Anregung der
Demokraten hatte man die Frage der groß-en siloalitixou
wieder angeschnitten Dies stießf aber bei den Meh·rhieits-
lozialisten auf entschiedenen Widerstand Ebenso kam eine
Einigung 'niit der Baherischeu Volkspartei nicht szustande
Wie gespannt die ganze Lage war, läßit das Gerücht ers-
fennen, wonach der Reichskanzler beim‘ Reichspräsidenteu
lLibert die Ermächtigng zur etwaigen Auflösungdes
Reichstages nach-gesucht und von ihm- auch- erhalten haben
sollte Denn es war klar, daß bei'Der jetzigen Zuscunmeui
lettzung des Elieitljkistages sich narhs denis Rücktritte Dr. Wirth-Z
sur feine Riclxijung eine Mehrlin finden liess

lAu sitt-l betrachtet ist die Mehrheit, die die Ellegicruuzl
prrhalten hat, gerade nichit ei«fcl«,ü·ttc.rud. Sie wird aber im"
einem grasen Erfotga wenn man die Begleiiiuiistände äu
Betracht zieht Gebe es zur Absinumung inne, gab es noch
eine längere Debatte, in der die Parteien iioi«lj-s«:siusual kurz
ihre-u Standpunkt darlcgteu Dabei wurde- vom äliciiixj
lanzler selbst betont, das-;- er das Vertrauenslwtuin so auf
fasse, am es sichs nich-l nur um die Haltung der iktrgieiung
un Beaiiite«nstreit«, sondern um die gesamte filichcung hant-me.
jJiaschl den scharfen Erklärungen der beiden itiial.1:»«iiif;igeil
Redner, die Der Regierung Kampf bis aufs ils-leiser au-
iagt-en, und nachdem die Bayerischie Volkspartei Stimm:
edithaltung proklamiert hatte, schien- das Schicksal De;
Klabinetts besiegelt, Da Die Mehrheit nur peitscht-mitbrin-
gering fein fonnte, dasji sie bei den Stimnienthaltunacu
direkt zu einer Minderheit werden muss-te Bei dieser Saht-—-
tage war das Ergebnis direkt überraschiesnd Es war nur
nioglielje indem ein Teil Der Unabhängigen, lrimdeiu er
an: Saale war, der Parteiparole eben nicht folgte und
einfach keine Stintmzettel abgab und indem einige bancrifcljsc
Volksparteiler zusammen mit dem bayeriselieu Bauern-
bunde für die Regierung stimmte-us Das sind äusserst rbsarral
teristischle Merkmale «

über Erfolg für das Kabinett liegt Darin, daß- hier
zuml ersten Male über seine Gesanithaltung abgestimmt
wurde. Als es die Regierung übernahm, war es eine aus-
gesprochiene Minderheitsregicrung und ein Rotbehself Jetzt
_ft es ils-ne gelungen, hinter sicljc eine, wenn auch nich-i große,
so Dort}: ge'fciffoffene Mehrheit zu sammeln. Der Vorteil
für das Kabinett liegt Darin, daß- es nun nich-i nicht« ängst-
sich nach einer bestimmten Richtung zu schielen hat, sondern
eine geradlinige Politik verfolgen kann. Dann ist aber
und); zu bedenken, daß; die Opposition keine einheitliche
ist,««sonde«r-n daßl sich- Da. Die Gegensätze- nnter Umständen
aufhe·ben:..So-bann Dr. Wirtle gewiss mit Genugtuung auf
ven- Mittwoich zurückblicken

45. u

Deiitscbes Reich
- _+‘ Ueber-einkommen über diedeiitscben Revaratioucn 's
« -, »Dain Telegvaph« berichtet, daß- die im Obersten Rat
vertretenen Regierungen ein vorläufiges Uebereinlonimen
über die Methode der Behandlung der deutschen
«Reparationen iml laufenden Jahr erzielt zu haben
scheinen Die Festsetzung des Umfanges und des Zeilpunlies
der Barzsahlungen und der Lieferuugen in Waren, soll der
Repariationskommission überlassen werden. Die
Annahme dieses Vorsschikiages Poincares durch die Alliierten
«rankreick;s sei jedoch Bedingungen uiiterlviorscii,"detsen

gebnis die Aufrechterhaltung der Grundzüge des in
(Senner: ausgearbeitete-u versuchsweisen Ablioinmens sein
werde. Wenn daher die Reparationskonimisfion zu gunften
eines Teilnioratoriums für Deutschl-and Beschlußl fassen
sollte, so würde die Verteilung der dabei für die verschiede-
nen Alliierten entstehendeu Opfer auf der in Cannes sesi
gsesetzten Grundlage erfolgen. Außerdem sei main der Aus-
sicht, Delfin es Sache der alliierten Estegiernugen und nich-i
der Repavastidnskominission sei, die Einzelheiten der Zu-
weisung der Reparakliousbeltäge an die Alliierlen zu regeln
+ Graf v. Lerchenfeld gegen die Berwelschiiiig des

Saai·gebictes.
M Beantwortung einer Jiiterpellatiou Bühl er exe-

man? unb Stang lBayerifchxe Volkspartei) wegen der
franzöisschlen Abtreimungsbestrebuugen im Saargcbsiet er-
klärte Ministerpräsident Gras re r eh: c u s eld un baue-
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zsifclieii Landtage: Die staatsrechtlichke Trennung des Saal-
gebietes vom Deutschen Reiche wird auf alle Weise-, na-
luentlicljsl auch durch die Vorbereitung eines besonderen
iiiialsite-ehelichen Verhältnisses und durch die Saai«-GetichstI-s
verfaffnng vertieft. Das Land ist von französischen Truppen
befugt, Der völlische Charakter des Suiarliandes als rein
deiufchrs Land wird systenilatisch durch Förderung des
Zuzuges ulcljxtdeulscher Personen und durch die Behandlung
des S-ii«i.ulwefens im- Sinne Der Begünstigung der fran-
Zöfifclzicu Sprache neun-Lebt. Die wirtschaftliche Eiiiwiii
lang des Saarlandes wird infolge des Mißberhältnisses
winken dein Wert der Mark und des Franken und durch
die ålliafprigelu zur Einführung der Fraukenwähirung all-IT
dein ii.iuiiriirl;—eii lilleichxgewichit gebracht. Weite Volkskreise
leiden unter der von jenem Mßiverhialten hervorgerufenen
überniöüigen Teuerung Die fraiizösifit;.e Kohileiipolitit fchä
digl Die Wielttv-irts«cl,i-aft. Die Saarbevölleiung hat ji«-in
Vertrauen zu den Fähigkeiten der Regierungskomniifsiou,
aiisti«ljk-:liefi,licli. und ohne politische Rücksichten die Interessen
dieser Bevölkerung zu vertreten Die Stellung der deuts-
scljen wie der banerischen Regierung kann nur darin be
stehen, jede warnen Verletzung und Beugung des Frie-
dcusvcrlrages auf diplonialis-ck»,sein Wege hervorzuheben und
diirclzi unmittelbare Verhandlung mit der Regieriiiig.s":2·’i··iuii-
mission auf eine Besserung der Verhältnisse hinzuwirken
Unsere von uns zeitlich etrennten Brüder haben ein An-
recht darauf, in ihrem- «ampfe um die Selbstbehauptung
»Mit allein gelassen zu werben.

Ausland
+ glbgelehntes Mißtrauensvotum.

englischen Uiiterljause wurde ein Antrag von-
General Townshand und zwei anderen Abgeordneten zu
einer SgIenDerung in Der Antwortadresse auf die Thronrede,
die auf ein Misetrauensvsotuni gegen die Regierung in ihrer
Undienpolitit hinauslief, mit 248 egen 64 Stimmen abges-
lehnt. Die Antwortadrefse auf die Ehren-Jede wurde hierauf
angenommen « « . . - - i !' --.:“"’Z 1". .1 H"— f

 

Deutscher Reichstag.
» -«170. Sitzung, Mittwo , den 15. Februar 1922.

Prasident Löb e eröffnet ie Sitzung uns 2 Uhr 20 Miit.
Die zweite Lesung über

das Nei suiiete «
wird fortgesetzt d) nackt}.

Abg. Bahr (Deni.) erklärt, es wird erst besser werden,
wenn man in Deutschland selbst zur Vernunft und zu der Ein-
licht kommt, daß wir nicht mehr verbrauchen dürfen, als wir
elbst erzeugen. Was wir vielleicht erreichen können, ist, daß
wir etwa in zehn Jahren ein Gleichgewicht zwischen Wohnungs-
bcdarf und Wohnungsbeftand er ielen. Bei« der allgemeinen
Notlage können wir es heute ni Jt wagen, Die Mietenzwan s-
wirtschaft völlig zu beseitigen «Beide Seiten müssen Opkier
bringen.

Abg. Jand (Bayer. VKp hält das vorliegende Gesetz- für
ANßisrordentlich bureaukratiscb und undurchführbar und lehnt
daher- das Gesetz ab. Die Schuld an unserem Wohnungselend
bot die vollständig falsche und unbedachte Wohnungspolitit

Ministerialdireitor Dr. Ritter hält das Gesetz keines-:-
WTIAEZ für zentralislisch Nach seiner Ansicht ist den Landes-
bebörden weiter Spielraum gelassen worden.

‚ Abg. Te uber (Stumm. reges.) kann nicht einsehen, dass
das (riefen das Wohl der Allgemeinheit vertritt und lehnt daher
die Vorlage ab.

Hierauf folgt die weitere
Besprechung im: Erklärung der Neicheregieruiig

uber den Eifelisbahiierftreik.
» Zur Regierungserklärung liegen bekanntlich Anträge aller
klinkte-sen vor. Ein Antrag der Regieriingsparteien, Marx (Sir),
“.iär. Petersen (Sein), Müller-Franken (Soz.) lautet: »Dei-
tlicicbstag billigt die Erkläruu en Der Reichsregierung.« Die
ibiisztrauensboteu der übrigen Hexereien sind von früher her be-
IiiiinL -

Ju der Aussprache richtet zunächst Abg. Hergt (am; Die
Aiifra e an den Reichskanzler, ob er mit dem Vertrauensvotnni
der sfiegierungsparteien einverstanden sei. Der Reichskanzler
habe doch Klarheit gewünscht Diese Klarheit ergehe sich aber
Nicht aus dem Vertrauensvotum der fliegieruiigsparteieiy das
nur die Erklärungen der Reichsregierung billigt. Es handele
im) aber nicht nur um die Erkläriin en, sondern besonders
auch um das Verhalten des Reichskanz ers in der Streitfrage.

stiller liege also eine erhebliche llntlarheit vor.
Abg. C r i s p i e n (II. Soz.): Die Regierung hat die Grund-

rechte der Arbeiterschaft bedroht Auch die Minister Groener
und Hernies haben sich scharf gegen Beamte und Arbeiter ges-
wendet Massenuiaszregelungen finden statt. Allein auf dein
fiiahiihof PantoiosBerlin sind 169 Miifiregelungen erfolgt. (Hört,
hört! Jn Frankfurt a. M. und Maiiiz sind genaue Listen über
das s erhalten Der Beamten während des Streits angelegt wor-
Den. Ein Spionagewesen im Eiseiibahnbetriebe wird eingeführt
Wir machen keine blöde Ministerstürzerei mit, aber wenn die
Regierung sich fegt zur Vorhut der Ri.iktion macht, so stehen
wir mit ihr im Kampfe ..
« Reichskanzler Dr. Wirth erklärt ans die Ansrage des Abg.
Hergt bezüglich seiner Stellung zu dem Antrage der Regierungs-

« fvarteien, daß zunächst die Lliegierungspartcien selbst zu Den:
Sinne ihres Antrages Stellung zu nennen hätten. _ Für ihn sei
der Antrag ganz klar. Es werden die Erklärungen der Regie-
ruug durch diesen Antrag gebilligt.

Reicbsverkehrsminisier Groeue r (von der äußersten Lin-
t‘en mit lauten Rufen: Hundsfott! begrüßt. ——— Abg. Adolf Hoff-
mann (fromm) erhält für _einen solchen Ruf eine Rüge): Die
von Crispien erwähnten Fälle haben sich vor dem Bekannt-
werben Der Richtlinien des Kabinetts vollzogen. Es ist verfügt
worden, dass bei den Disziplinarsachen zu prüfen ist, ob der
Verdacht der Urheberlchclft begründet ist» Wenn der Verdacht
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uichi begründet ist, hat die Einstellung des Verfahrens zu er-
feigen. (Großer Lärm bei den Stumm. —--- Unruhe im ganzen
Hause-) Ferner ist verfügt werden, daß die Entlassung künd-
barer sBeamten, soweit sie nicht Urheber sind, zurückgenommen
werden soll. man, hörtl) Weiter ist verfügt worden, daß
leinerlei Maßnahmen gegen Beamte getroffen werden sollen,
die lediglich als sogenannte Mitläufer Der Streikparole gefolgt
sind, nach Beendigung des Streits ihren Dienst aber wieder
aufgenommen haben. (Hört, hört!) «

Abg. Dr. Petersen (Deni., gibt für die Demokraten die
Erklärung ab, daß seine Fraktion für das Vertrauensvotuni
eintreten werde.

Abg. Dr. Levi (fromm. A.-G.) erkennt den guten Willen
der Regierung in der auswärtigen Politik an. Jii solchen
Zeiten müsse selbst eine tlapitalistische Fioalitionsregierung ges
stützt werden. Da aber die Regierung auf ldie Interessen Der
Arbeiter keine Rücksicht nehme, könne feine Partei der Regierung
(ein Bertraiieusvotum erteilen. Der Regierung müsse daher
das Vertrauen versagt werden«

Abg. Koeiien (Stumm, fordert Beseitigung der gegen--
wartigeii Regierung

Abg. Dittin ann (U. Soz.) weist darauf hin, daß immer
noch ‘Beamte, Die sich zum Dienst melden, zurückgewiesen wer-
Den. Das sei ein Beweis Dafür, daß der Minister gegenüber der
Burcaukratie ohnmächtig fei.

Abg. Leicht (Bayer. VpJ lehnt die Mißtrauensanträge
ab. Mitder Haltung der Regierung beim Eisenbahnerstreik sei
seine Fraktion einverstanden Für die übrige Politik der Re-
gierung könne ihr aber seine Partei kein Vertrauensvotum er-
teilen. Sie werde sich daher der Stimme enthalten.

Abg M ü lle r Franken (Soz.) verlangt, das-; bezüglich, des
Streils nach »den Richtlinien des Kabinetts verfahren wir .

Abg. Marx (Ztr.): Unser Antrag ist von links und von
rechts ganz richtig als ein positives Vertrauensvotum angesehen
worden. Jn dem Augenblicke-, wo diese Regierun türzt,
flehen uns neue Sanktionen bevor -’Stürmiscbcr Wi er priicli
t'ei‘btö.)

Damit schließt die Aussprache

Die Abstimmung
Der Vertrauensantrag der Regieriingsparteien wird darauf

in namentlicher Abstimmung mit 220 gegen 185 Stimmen
an enommen. 16 Abgeordnete der Bayerischen Volkspartei ent»
baten sich der Stimme-. Für das Vertrauensvotuni stimmen
geschlossen die Sozialdemokraten, das Zentrnni und die Demo-
traten, dagegen die Deutschnationaleu, die Deutsche Volkspartei,
die unabhängigen Sozialdemokraten und die beiden ioinmunistls
schen Gruppen Damit sind die vorliegenden Mißtrauensanträge
erlcdi t.

Dgie tommuiiistischen Anträge auf Rückgängigniachung der
Disziplinierungen usw. werden gegen die Stimmen der Kommu-
nisten und llnabhängigen abgelehnt _

Jn der dann fortgesetzten zweiten Beratung des
. Neichsmieteiigeseyes

fordert Abg. Heydeiiiann (Komm.) weitergehende Rechte
für die Mieter. .

Ab . Jsenmann (Ztr.): Die Kampfansage ge en den
Zausbefitz hat doch wohl politische Gründe. Die bea sichtigte
zontrolle ist ein schreiendes Unrecht gegen den soliden Haus-
besitz. Wir können dem Gesetz nur zustimmen, wenn ihm der
Charakter der Sozialisieruiig und der Vergesellschaftung ge-
nommen wird.

Abg. Benthin (Ztr.) wendet sich gegen die Zentralisiess
rung der Mietseinigungsämter

Damit schließt ie Aussprache
am Donnerstag erfolgen.

 

Die Abstimmungeu sollen
Das Haus vertagt sich.

Preußisiher Landtag.
98. Sitzung, Mittwoch-, den 15. Februar 1922.

Präsident Leinert eröffnet die Sitzung 121J4 im.
Die Aussprache über Die .

Notlage der Gemeinden

sei sä; "
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i
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wird fortgesetzt.
Abg. v. man nern (St). Vp.): Die Gemeinden müssen indeii

Stand gesetzt werden, möglichst frühzeitig im Betriebsjahr einen
Ueberblick zu haben, mit welchen Eingängen fie rechnen können
Die Gemeinden haben ihren Bedarf um das Achtfache steigert
Viele drin sende Aufgaben, wie Justandhaltung der tädtischen
Gebäude-, ’ulturaufgiaben, mußten aber zurückgestesllt werden
Wir müssen größere Zuschüsse vom Reich erhalten Das No-
vember-abk-ommeii 1921 bezüglich der Reichsborschüsse an Die.
Gemeinden bedeutet eine weitgehende Auffichtstästigkeit des
Reiches Die Reichsbehörden haben aber zsu wenig Erfahrung
im« Gemeindelebeir Oshiie Selbstverantwortung ist eine gesunde
Selbstverwaltung nicht möglich.

Ministerialdirettor Mulert: Wenn wir die Sele
waltung wirksam erhalten wollen, sio ist die Finanzre elung eine
unbedingte Voraussetzung-. Die Wurzel des liebe s ist. das
nie-iausdotastionssyftemx Die Finanzkasfen sind angewiesen, ein
Drittel der eingehenden Beträge sofort den Lasndeshiirupstkassen
zu überweisen Die Beträge gehen dann an die Gemeinden
Wenn einzelne Gemeinden Beträge einbehiasltem so bedeutet das
eine schwere Schädigung, da die Ueberweisungen verzö ert wer-
Dem Bisher ist die Reichsfinanzresorni gemacht wor en vom
Standpunkt des Reiches aus. Jetzt scheint auch der Standpunkt
der Länder und Gemeinden mehr Berücksichtigung zu finden
Auch die Regierung ist der Ansicht, daß die Gemeinden in den
Stand gesebt werden müsfeu, übersehen zu können, mit welch-en
kbetisüssken sie rechnen können. Jetzt sollen die Judalidenrenteu
deu- Gemeinden überwiesen werden, _ Für den dazu erfordert-
lieben Beamtenapparat must das Reich für Deckung forgen. Dass
neue Ländessteuergesetz wird den Gemeinden wesentliche liess-—
leichteriingsen bringen »

Abg-. Dr. Wohl (U. Soz): Herr Martell verging gestern
förmlich vor Sehnsucht nach dem Dreiklass»eiiwahlrecht, das in
der Gemeinde die besitzenden Sdnchten privilegierte Ho sent-
lich erlebt er noch einmal das Blühen unserer Städte. ( urus
des Abg. Martell (Dn.): Bei Ihrer Züiirstelei nicht«-) -
Reich hast große Schulden bei den« Stiidten gemacht, ohne
fie zu verzinsen. Die städtischen Tarife haben die» Höchstgrenze
erreicht-. Wir brauchen eine girosizügige Sozialisiimiiiig tunb



uoutitiittialisieriing, nnd vertan en eine
meiiiden an der Erfassung der -achaverte.

Abg Goll (Cent): Auch- wir wünschen eine Aenderung
der jetzigen Stellergesetigsebung. Besonders die Einkommen-
steuer muszv toieder in eilte organische Verbindung mit den Ge-
meindefinanzeu gebracht werben. Wir stimmen einer Aeudes
ruug des ltonnuunalavgabeugesctzes zu und verlangen Durch-
siihrung wahrer Selbstverwsaltung.

Abg. dtöiiig-Weis3.ensels (Komm.): Die Mißtvirtschaft
während des Krieges ist auch hier Ursache des Hebels.

Ju der Abstimmung werden nach Zurüctziehsnng des
Zeutrumsautrages die übrigen Anträge an den Gemeinde-Aus-
schuß- überwiesen.

Darauf wird die Beratung der Anträge über die
Entschädigung der aus Pol- n vertriebenen Ansicleo usw«
fortgesetzt

Abg· Pinge (Ztr.) tritt für schtielle Hilfe ein«
Abg. Schiilz-Neukölln (dt’.omm.) spricht sich gegen dii

Anträge aus.
Abg-. lila ußu er (U. Soz.) lehnt eine volle Entschädigung

der Ausiedler ab.
Abg. D. Reinhard (Dsu.) weist Angriffe des Angchulz

gegen den geistlichen Stand zurück. Die Polenpolitik vertragt
nicht den Zickzackkurs unserer heutigen Politik. Die Aiissiiedliei
sind ein wichtiger Faktor unserer Siedluugspolitik

Laudtvirtschiaftsiuiuister Dr. Weiidorff: Bergleichsvers
hiandlungen sind notwendig Die Aiisicdler sind vom Verdrän-
guiigsschädeugesetz ausgenommen Die Domänenpächier töitnev
nicht eitifach in andere Wirtschafteu eingesetzt werden, iveil es
ihnen an Mitteln fehlt. Verhandlungen über weitere Zuschüssc
schweben Wir werden dabei die Notwendigkeit der Unter-
stützung genau prüfen. Hinsirktlich der Abz·ttgs-xibgabe von äl«
bis 80 Prozent hat Die Reich-:regierung bereits mit der politi-
sch-en Regierung verhandelt. Es ist itzegenfeitigteit zugesichert
worden. Auch die Regierung hat den Wunsch, den Ansiedlern
und Domiinitiviiii«·terii zu helfen.

Der Antrag Winci l er (Du.) auf Beseitigung der Ab-
zugsabgsabe von ‚30——80 Prozent des Vermögens sowie aus
iinterbringuug der aus den abgetretenen tiiiebieten zurückflnteus
den Teile des deutschen Ertverbcslebeus wird angenommen, des-
gleichen ein Antrag Wiintler (in), bei der Iteiiverpachtuug
prrnszischer Diomäuen die vertrieb-eilen Landwirte besonders zu
berücksichtigen ·

Der altutrag Dr. v. Kries (Du.), den aus Polen ver-
triebenen Landwirten schon jetzt gegen Tllbtretuug ihrer Ent-
schädiguiigsausprüche an Polen aus Zitaaisfoiids Entschädigung
zu gewähren, geht an den Landwirtscliafts-·Llussci)iiß-. .

Es folgt noch eine kurze Debatte über die Beratung de
Entwurfs betreffend die sofortige Bereitstellung von Mitteln
zur Durchführung der staatlichen Polizeiverwattuug im rheinisch-
westsälischen Industriegebiet, durch den Die Polizeikräfte vor-
übergehend verstärkt werden sollen; darauf vertagt: sich das
Haus aus Donnerstag

Kleine politische Nachrichten
+ Riickgabe des kleinen deutschen Eigentums in

Straßen. stach einer Beriüguiig des italienischen Handelsmiiiisteriumk
ist als isstzter endgültiger Term n für Die Einreichung von Aniiägen
auf Rückgabe des sogenannten kleinen deutschen Eigentums Eigen-
tum im Gesamtwert bis zu 50000 Lite) der 28. Februar d. Sie;
festgesetzt treiben.

—;— (Eröffnung deg- internationalen Gerichtshof-C Jii
lszaag fand ttliittivoclmachinittag in Gegenwart der königlichen
Familie-, von Mitatie":--rti der :liegierung. Vertretern der Ber-
enigung für den Völleibuiid und des Diplomatifchen Korvs die
Leierliitsie Eröffiumg des permanenten internationalen Gerichtet-
oies "tatt.

Beteiligung Der Ge-

 

Rund um Berlin.
Fluapostverbindnng Berlin-Prog. Wie die Prager

Absendblätter melden, fanden dieser Tage in Berlin Vor-
bespreschungen zwecks Schaffng einer regelmäßigen Flug-
postverbiudung Pra.g-Berlin statt, an der für das ts-chsecho-
slowakischie Arbeitsmiuisterium Ministerialrat Jaiiak. teil-
nahm. Der Verkehr soll auf vollkommen paritätischce Grund-
lage« gestellt werben. Beide Regierungen werden Gesell-
schaften bestimmen, die den Verkehr nach dein Ausland
biewertsstelligen werben. Der regelmäßige Flugposlvserkehir
PragBerlin wird noch in diesem Jahre, vermutlich- Ende
des zriihjahrT eröffnet werben.

Berliner Schlachtviehmarct. Auf Dem Berliner Schlacht-
viehuiartt waren am 1:5. Februar aufgetrieben: 1869 Rinden
3140 Kalt-»Hu Mit-; Senate, 9407 Schweine, ll Ziegen: 187 Schwein-—
and dem Mc«i·2i-·.;Isieviet-. Es wurden gezahlt pro Pfund
L’- heiidgeluictil ftäittliiuder 6—-—12,502)i., für Stäbe): 8,00—l7,00 M»
-.-I«-")a·)afe ·"’-«(,lO-—Z«-«,ll0 DR. Schweine 12,0l)--—18,50 an. -— Auf Dem
SlJ’iageibi-‚ef, has in SklcrliasFriedrichdfelde standen zum Ber-
iaufx 1689 kskeilei und Länsertchtveine und 493 Schweine. Nach
»Seit-last winden viertel" mit lO—-i2‚50 M. für das Pfund Lebend-
n" knicln ;-,k-handers, wähnend größere Läuferschweine in Der Preis-
i«:z«;e von til-»in an. für das Pfund verkauft warben. Aus-gesuchte
Posten über Notiz.

_ Stillegungeii in Der Berliner
Wie dem ,,Berliner Lok.-Anz.«
stillt gegenwärtig die Lage in
WI-

· Ziaarettenindustrie.
mitgeteilt wird, gestaltet

der aesiamsten jiiiiarettenk
    

cann von Schöllenbacb.
Ein Börsenroman von B a r r . R u n ke l.

(‘Jiachbrud verboten.)

„Seine Vorteil-? Und worin sollen die bestehen i“
»Nun Herr Graf, sie sind wahrscheinlich größer als

Sie oermuten. Er und seine Gentsfen sind zum Präsidenten
und zu Direktoren der Roten-Fielder-Gesellschaft gewählt
wi. rden uno zwar auf ein Jahr. Es ist ihr gesetzliche-s Recht,
nicht nur Das Geld von der Bank abzuheben, sondern auch
S.tiiildfcheine aus die Aktien auszugeben die in Jhrem
Besitzsind. Wenn SiedieGesellschaftgsiatutenlesen sowerden
Sie sich davon überzeugen. Wenn Sie auch sämtliche Aktien
Der (Befellfchaft in :ihrem Besitz haben, fo können Sie Die
Direktion doch nicht zur Abdankung zwingen, unb Sie
tönnen auch Das Stimmrecht kraft {ihres Aktienbefitzeo
nicht vor der nächsten Generalversammlung ausüben, Die
erst in ungefähr einem Jahr einberufen werden kann.
Während dieser Zeit können Präsident und Direktoren, die
mit großer Machtvollkommenheit ausgestattet sind — ich
weiß es, denn ich habe die S.«atuteii ielbst entworfen, —-
bis dahin können diese harren mit {ihrem Eigentum so
ziemlich tun und lassen, was sie wollen wenn wir nicht
zu einer sreundschaftlichen Verständigung komnien.«

»Ah unb wer droht jetzt S)err thahn ?“
»Ja) nicht herr Grafl Jch erkläre Jhnen nur in den

dentiichsten Worten die mir zu Gebote ftehen, wie Die
Lage augenblicklich ist.«

»Ich bin Ihnen für Diele Deutliche Erklärung sehr zu
· Dank verpflichtet, hcrr bahnt Jch muß also annehmen,
daß Sie mir die Dokumente nicht dalassen wollen?

»Ich kann es nicht, ialange Sie sich weigern, Die
Empfangsbescheinigung zu unterzeichnenl«

»Da ich mich ganz entschieden weigere, Dies zu tun,«
sagte Der Graf. »und auch keinerlei Gewissensbi«·se, die un-
glücklichen Makler betreffend oerfpiire. Io gebe ich Ihnen
hiermit die Papiere zurück. Und Sie werden herrn
Schwarz fagen, daß Der Preis fiir Matt Felder« zehn-
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tausend Mark pro Stück beträgt; und wenn ich sünftansend

 

  
 

iudnsirfe äusslersf schlwierigJ so dasz siclj die großen Berliner
Fabriten M.aiioli, Josetti, Muratti, Venesti, EVEN-Kuh und
neuerdings auch die Firma Garbath in Pankow, zur Ein-
stelliiug der Produktion gezwungen seh-en. Als Ursarhie dei-
Stillegung kommt zunächst der Umstand in Betracht, dasj.
die Steuergesehe noch nicht verabsclslsikdct finb, fobaun
eine Mitteilung, wonach: Der Steiieransschusis eine Ab-
änderung der .(3igaretteiisteuer im Sinne einer (Ermäßigung
von 20 Prozent für die tviohlfeileren Sorten beschlossen
habe. Die in Aussicht steh-enden Steuer-geselle hab-en im
November und Dezember v. J eine Hocliildujllllktllk her-·
vorgernsen, so dass einzelne Firmen sogar zur Einstelluug
neuer Kräfte schreiten iiitisr.ti-ii, um die gesteigerte Nach-—-
frage des Handels zu besriedigen Die seht verlaiitbarte
Sienererniästiigung andererseits veranlaßt Die Händleld ith
Bestelluugeu zurückzuhalten. So stockt denn die Rathkae
in den Fabrilrsn völlig, unb im ganze-u Reicht- s——— so auch
in Hannover, Bresliaxin Dresden ------ , sihsränkeu die Jsabrilen
ihren Betrieb ein oder legen ihn still.

Die veruiiglüikten Nothelser. Die während des Eisen-
bahuerstreiks verunglückten Noth-elfen die Studenten Adolf
Ci"kl;cirdt, lsiserhiard Richter und Alf17t’sD 311‘111}?!
wlirdeii am Mittwoch unter allgemeinster Teilnahme zu
Grabe gelungen Vorher fand im Lirhkthofe der Teilsiiij·s.«i;-e:·
Zsiocljsschule zu Charlottenburg vor den dort aufgebahstteii

Stil-gen eine tiefergreisende Trauerfeier statt, an Der sieh
iAbordnuiigeii der Studentensislisaft der Universität und
der Technischen .l;itnl«;«si:l:ule in dir-sitts, Vertreter fast alle-«
illtitiisterien iitid sonstiger staatlicher und stiidtisiher Be
tssörden beteiligten Von einem tief schwarz drapierten
Podiinn herab, richtete ziiusjiclist der Reistor der .l;ws.·h.schnch,
Professor Dr. til-othe, Worte ehrendster Anerkennung und
tiefsten Mitzefsiihls an die im Licnsthof und auf den Galericn
dient gedrängte ZU'i‘euirlu'nmenge. zu der auch: viele Frauen
gehörten. List sprach-en ferner als Vertreter der Studenten
lsaud iug. A.d«ii.ililz.seit sowii der Vorsitteude der Terhsniicheii
äii‘bthilfe Luuiinitgsisli Juli-tu nahm dir-Z Wort der Eisen-
‚bat;nurfifibeut Wuls. Aus allen Ansprachen klang heraus
und an der lssiialtiing der Tisiliietmier zeigte sichs iniiigste An
teilnahine der III-Fi-itljssslxsautiissadt am Schicksal der im vater
ländischseu Dunst so jäh ums Leben getommeiien Helfer in
Der allgemeinen Not. .

Ein Sin‘btrat, Der Eitverbslofeiisllnterstiitzung bei
zieht. Ju der· Sitzung der Berliner StadtverordneteusVer-
Tsammlung erregte am Diensag Die Anfrage eines DeittsrlJ·--
nationalen allgcttieiues Atiff.heii. Er wollte tvis«·eii, ob dein
Magistvat bekannt sei, das-i der Stadtrat Christ vom
L-·-c-zi«c"ik3iiiiii slliiite »als Dezerneut der Erwerbslosenfiir-
sorge seit drei Sah-rein Ertiierbsloseii-l-lliter-
stii tz n n g lseziehxz ferner ob Schritte unternommen worden
seien, um dein erwerbslosen Sindtrat geeignete Arbeit
zu versehrt-few Eine- Antwort wurde noch- nicht gegeben,
sicher aber tann man gessniiint sein, wie sie ausfallen wird.

Der Ursprung der Niilnzahlsage.
Die Anfänge der Riesengebirgsliteratur lassen sichs bis

zum Beginn des 16. Jahrhunderts zurück-verfolgen Die
ersten Zeugiiisse einer Dichtung, die sich die Verbeu-
lichung d-er·s«chlesis-ch-en Gebirgslaindschaft zur Aufgabe stellt,
sind-allerdings von solcher Naivität iiud sprachlicher Uns
beholfenheit, dasßs sie kauml einen Anspruch auf literarisilse
Wertung haben. Erst nachdem im 17. Jahrhundert Schle-
sien die führende Stellung in der deutschen Literatur
zufiel, kann von einer nennenswerten Rieseugebirgsdichp
tuiig die Rede fein, wobei dems Haupte der schlesischen
Dichterschnle Martin Opitz von Bob«erfelds, dein «Bober--·
schiwan«, die Palme zuserkannt werden muß-.

Von diesem Augenblick an beginnt auch Die Rübezahit--
sage ein-en Einfluss auf die Literatur zu gewinnen, über
diespals eins der ersten literarisch-en Zeugnisse nur ein »sehr
matnges, lateinisches Gedicht des 1565 verstorbenen Bres-
lauer Stadtsrhireibers Franz von Koeckeritz, genannt Falter,
vorliegt. Asber auch bei Opitz wird die- Iliübezahslsage
von den Schäfern nur kurz besprochen, von einer dichte-
rischen Ausgestaltung ist noch nicht die Rede. Die Sage wird
nur als Cigentümlichkeit der Gegend erwähnt, wie es in
derselben Weise »auch bei Caspsar Schwenckseldt in seiner
»Hirs·«chsbergischen Warmen Badebeschreibuug« geschieht Im-
merhin ist volkstümlicle interessant die Schilderung der
Besscljiwörung des Berggeistes durch ein altes Weib.
_ lErst die Prosaliteratnr des 17. Jahrhunderts, die eine
seltsame Vorliebe für allerlei Wundergeschichtem Gespenster-—-
unD Teufelssagien bekundet, gibt der Rübezahlsage eine
weitere Ausdeutung Hier sind zunächst die ,,Visioue des
Don Quevede Phi.l.ande«r« von Sittewaldt Conisplenieiitiini,
lizsls erschien-ein zu nennen, wo allerdings eine bekannte
dlkiibezahlsage ungenau wiedergegeben ist, denn sie erzählt
von «uugehewren Riesen«, die auf deml Kamme siegst

 
 

Aktien zu verlangen habe, Die Jhre Austraggeber nicht be-
schaffen können, so nehme ich ganz gerne anstatt dessen einen
Scheck über fünfzig Millionen Wart.“

..F)err Graf, Sie haben vorhin Unkenntnis in ge-
schäftlichen Angelegenheiten vorgeschützt. Sie wollen biefe
Behauptung wohl jetzt beweisen? Sie können weder
einen Preis von zehntausend Mark für Die Aktien fest-
fegen noch können Sie eine solch unerhört hohe Forderung
durch Das (Bericht eintlagen.
dieser Sache für meine Mandanten erklärenl«

»Ich habe Durchaus nicht Die Absicht herr Hahn. einen
Gerichtshof mit der Geschichte zu belästigen. Jch bin zu
dem Entschluß gekommen überhaupt lein bares Geld von
Jhren Mandanten anzunehmen Sie haben mir Die Stücke
verlauft, und ich beftehe Darauf, daß diese Stuer mir aus.
geliefert werdeul Zufällig bin ich die einzige Person,
Die Note Felder-« au. verkaufen hat, unb ich fordere für
iebe einzelne Aktie zehntausend Mark. Jhre Auftraggeber
werden sich gezwungen fehen. mich zu bitten, Jhnen Die
Papiere zu überlassen. Jn Wirklichkeit denke ich gar nicht
Daran, eine fo hohe Summe zu verlangen. Jch weiß wohl,
wenn ich aus diesem Preis bestände, würde nichts — auch
kein Gericht der ganzen Welt ———- bieflbetreftenpen harren
vor dem Konkurg retten. Um ganz offen zu sein —- denn
ich bin nicht im Besitz Der geistigen Fähigkeitene die mich
in den Stand fegen würden mich mit so genialen Ge-
schäftsleuten, wie ich oermute, daß Ihre Auftraggeber es
sind, zu missen ——, will ich Jhnen jetzt fagen, was ich vor-
habe. Jch werbe den Preis Der Aktien genau so hoch an-
fegen, wie sie von den Herren an Das Publikum verkauft
worden sind. Das heißt: zu tausend Mark pro Stück.
Sie können sich doch gewiß nicht beilagen, wenn ich Das
tue, was sie selbst getan haben, nicht wahr? Und nun
überlasse ich es 3bnen, there hohn, als einein rechtlich
denkenden Manne, dessen gerechte Entrüstung uber meine
Forderung von zehntausend Mark sehr lobenswert war
unD außerordentlich zu feinen Gunsten spricht —- ich über-
lasse es Shuen, zu urteilen. Sind Sie nicht lehr erstaunt
über meine Bescheidenheit k«

»Ich könnte das nicht grade-behaupten- heer Gruft-« »

  

 
Jedes Gericht würde sich in»
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schieben und dem wagemutigen Geselle-n zum Andenken eine

Goldlu el cfenten.
Dies Risibezahlsagse war indessen Durch Die ßaborauteu.

Die Damit für ihre Erzeugnisse-, besonders bei» den Leipziger

Messen, marktschreierische Reilame machten, im»L-ande ver-

breitet tvorden. Dieser Umstand, zusammen mit der Vor-

liebe der Zeit für Gespenstersagen _unD abenteuerliche Be«
gebeuhseiten, erklärt den groß-en Erfolgz Den Der Lclpzlgtsr
Magister Johannes Praetorius mit seiner ,,l)aetn0nologiu

ltiibiiizalii« hatte, Die 1662 erschien» Praetorius sammelte

hier die Zeugnisse über das ,,tve«-itbescl)sr«ieen«e Gespenst-«

nnd fügte eine reiche Menge von Riibe«zal)ls-äswaigiki·i hinzu,

wie er vielfach in fatirifcher Absicht frei Erlale EDUUC PM-
gelcseuen Bücher bilden die Grundlage sur die weitere
kixerarisrhe Ausgestaltung der Rühezahlsagen _

Auch in der Neukirchschen Samnilungder Quittungen
-«».·iosinanus von .L)ofiiiaiiiistvaldaii findet sichs ein lange-res-
-L.«—-.·-et«:icl«..-: »An den Rübsezath Der Berggeist wirdzuuachst
als ,,.s'"tönig der Riesen! Monarchxe der Hoheit -s—— die "in den
„grünt-‚m Elisiens stehen«, gepriesen unb gebeten, Den

„Sieiiijium Der Unterwelt” vorzuzeigen Statt dessen ges-
tät der habgierige Bergtvanderer in ein böses Unwetter,

was ihn veranlaßt, den eben noch gerühstnten ,,Bel·jie·rrscher
ver Siliifte“ mit einer reichlichen Menge recht kräftiger
Eschinirfnamen zu belegen. « _ ‘

Einen Markstein in Der Geschichte Der Rieseiigesbirgs-
kxiihtung bedeutet das Jahr 1681, in welchem, wie nur Dem
hinle- iuletcssanten Werk »Das Riesengebirge in der deut-
sit-en Dich ung« von Hillebrand tBerlag Ferdinand Hirthz
einnehineih Die. Koppentapelle eingeweiht wurde. Hier fan-
den „am Laurenziustage, am Feste Trinitatis, Mariä Heini-—-
furhung, .{iinrmelfahrt und Geburt, kirchliche Feiern statt-
die zci:,ilreirl;e Besucher anlorktetr 1696 wurde von dem Wirt-
nett Band-e am Seifeuberge, am Fuße des ztoppentegels,
ras Stoppeubniiji angelegt, und nun beginnen die poetischen
dirglisse der zahlreichen sBergwanberer, in denen natür-
-i«.««fi.ertiieise der Geist der Berge eine großse Rolle spielt.

Einen bedeutenden Aufschwung nahm die Riibezahsl-
sich-sung um die Wende des l8. Jahrhunderts Die Sage
halte im Volke fortgelebt, und bei jeder Ostermesse waren
’!««7«-ii.cl;slein mit Schwänken und Possen vom schlesischen Berg-«-
geist neben Geschichten von der Heiligen Hedwig und ande-
ren erschienen Lilien besonderen Anteil an der Verbreitung
der Sagen kommt dem Weimarer Ghmnasialprofessor Jo-
hann Itarl M usäus zu, der in seinen »Volt«smärcl;sen der
Denkst-sein« die berühmten fünf Legendeii von Riiliezahsl
vr1«öffc-iitli»cl:.te,- die später ins Euglische und Französisrhe

übersetzt wurden. Durch- Musiius ist Die diiiibezahlfigiir und
damit das Iliieseugebirge in die Weltliteratur eingeführt
tvorden.

Aus Broilau und Umgegend
Brocken, den l8. Februar 1922.

Sport am Sonntag.
Der niprgige Sonntag bringt iviederuiii nur ein Bezirks-

spiel. Sturm l — B. S. C. l stellen sich dem Unparteiischen
Brauner (Boiiviirig) nachuntiage 3 llhr auf dem Sportplatz
in ‘Beuhoie. Das Resultat Des Spieles Der ersten Serie,
(2: l siir B. S. C.) bltigt für einen interessanten Kampf
Allerdings hatte Sturm f. Zt. in Der Mannsehalt reichlichen
Ersatz und gng ziiiii grössten Teil auch nur dadurch der
Punkte verlustig Dafür hat sich V. S. (S. in letzter Zeit in
guter For-in aszssigi, sodaß also bit viiltständigem Eintreten
Dir Einheiinischen zwei harte Köpfe auseinander frohen.

Gli.
 

Oberschlesier-Faniilieiifeier.
Die am Sonntag, Den |9. Februar-, im Volksgarteii statt-

fiiideiide Familienfeier verspricht in jeder Beziehung einen
guten Verlauf zu nehmen. Ju iiebeiisivürdiger Weise hat
auch der Turnus-rein Friesen seine Mitwirkung zugesagt und
wird mit turuerischeu Darbietungen die Veranstaltung ver-
schönen. Recht ivirkiingsvoll versprechen auch die Schüler-
giuppeu zu werben. Flir reichhaltige Abwechselung ist bestens
geforgt. Das Theaterstück »Einbruch mit beschränkterHaftung«
wird sicher allgemein gefallen. Damit Jung ‘iiub Alt auf
feine Rechnung konitiit, kann diesmal auch in ausgiebigfteni
Maße dem Tanze grhulbigt werben. Für gute Musik ist
Sorge getragen worden. Der Vorstand der Qrtsgruppe
Brockau heimattreuer Oberschlesier gibt der Erwartung Aus-
druck, daß sich alle Mitglieder, sowie Diejenigen, Die an der
Volksabftimmung teilgenommen haben, sich zu der Ober-
schlesler-Feier einfinben. Ebenso wird erwartet, daß sich

Tann hob die Schultern hoch und streckte Die hände
vor-. Es war eine Bewegung, Die andeuten sollte, wie be-
trubt und enttäuscht er fei.

«Also anstatt mir zu danken —-" begann er unb brach
Dann mit einem tiefen Seufzer den angefangenen Satz ab.

»Wie ich Jhnen»bereits mitgeteilt habe, finb meine
Auttraggeber nichtfur Die Lieserung der fehlenden Aktien
verantwortlich. Sie müssen sich an die Makler halten.“

»Das ist genau Das, was ich nicht tun werbe.“
»Dann wird man Jhre Klage abwerfen.‘
„über,_oerehrter Herr, habe ich Ihnen denn nicht e-

fagt, daß ich gar _nicht daran denke, zu flogen? s ie
alle anständigen Piraten hege ich einen wohlbegrünbeten
Abscheu gegen Gericht-Indie. Gerichtsverhandlungen sind
eine folche Zeitverfchwendungl Jch werde also gegen dieMarter nicht klagbar werben, und wenn JhresMandanten
sich nicht schriftlich verpflichten, Dies auch nicht u tun, so
werden die Aktien plötzlich fteigen. Jch füh e‘ fo viel
Sympathie mit Jhrer Mai-bauten liebevoller Nachsirlit
gegen die Matter,· daß ich die Neigung hege, Diefe zu
schutzene uno ich bin überzeugt, Sie werben mir hergeben,wenn ich meinen Zweifeln darüber Ausdruck gebe, daß·
die Makltr wirklich ihreJnsiruktionen überschritten haben, —31:51:: auch augenblicklich schwere Zeiten ander Börse

»Also«, sprach herr Dann, aufsiedend and Die Schrift-
stücke wieder in die innere Ta e '

"am LdtciIS älstthiullimatumis id) im“ man “"’‚“°“°’„ J te e, here Hahn, meinen ar en1 tamni lu-
den Bemerkungen nicht einen so schroff klinYendxn Raiden
zu gebeut Ultiniatuml Lieber himmel, neinl Ich bin
doch kein Souveran, sondern nur ein etwas weicht-ich ali- "gelegter Mensch-. der in feiner Unschuld oieles nicht tennl,‘
was m dieser boseu Welt vorgeht. Jch hoffe, Sie werben
mich »dem tugenbhaiten ‚herrn Schwarz nicht als harten,
streitsuchtigen tiharakter hinstellen. Sagen Sie ihm nur,
daß es kaum einen Menschen auf der Welt gibt, Der so
leicht mit sich handeln läßt wie ich l«

lFOktfetzimg folgt-)



Gäste recht zahlreich einstellen. Gintrittskarten für Mitglieder
zum Preise von 2 Mark pro Stück find bei Herrn Zugiührer
Klofe, Walterstraße 2, in Empfang zu nehmen« Karten
für Gäste find im Vorverkauf zu 2 Mark pro Stück bei
Heren Buchhändler Braun zu haben. Die Kasseneiöffnung
beginnt um l‚A35 Uhr Nachmittag, Anfang um 5 Uhr.

'1- lStandesauitliche Nachrichteii.f Ja ber Berichte-
periode wurden 5 Geburten angemeldet Ehe-
fchließungen fanden 3 ftatt. —- Sterbesälle: Arbeiterin
Elifabeih Freund geb. Wolf, 64 Jahre alt, Brockau.
S fVom Vorvrtverkehr.] Der Zug 425 uhr nach-

mittags ab? Breslan, dessen Ausfall seiner Zeit sehr bedauert
wurde, verkehrt wieder ständig. «

· sAmerikanische Paßftellen in Deutschlands Zur
Wiederaufnahme des Reiseberkehrs mit den sBereinigten
Staaten von Amerika find in einer Anzahl deutscher Städte
bereits amerikanische Paßstellen errichtet warben, unb zivar
in Hamburg, Bremen, Breslau, Frankfurt, Koblenz Köln,
Königsberg und München. Weitere solche Paßstellen, die
Visinn zur Einreise nach den Vereinigteu Staaten erteilen
können, werden in nächster Zeit in Dresden und Leipzig
errichtet.

« [an Not der Zeitungen.] Das »Leipziger Tage-
blatt« schreibt: Fast jede Nummer des »Zeitungsverlags«,
des amtlichen Organs des Vereins deutscher Zeitunge-
verleger, bringt den Grabgesang irgend einer deutschen
Zeitung Blättern mit ruhmreicher, jahrzehntelaiiger
Vergangenheit hat namentlich der heutige Papierpreis
das Todsiirteil gesprochen und ernste Anzeichen deuten
darauf hin, dasz über Deutschland, einst das Land des
ausgebreitisten und kulturell höchftftehenben Presfewesens
das große Zeitungssterben kommt, weil es den Verlegern
nicht mehr möglich ist, ihre Betriebe bei den heutigen
Papier-preisen unb ber Höhe aller übrigen allgemeinen
Unhoften, bie mit der Herausgabe einer Zeitung verbunden
sind, aufrechtzuerhalteii. Allein in den letzten vierzehn
Tagen wurde das Eingehen von nahezu einem Dutzend
deutscher Zeitungen gemeldet, darunter solcher, die wohl
ein halbes Jahrhundert lang Kulturarbeit am deutschen
Volk verrichtet haben. Jn allen Fällen haben die hohen
Herft llungsltosten das Eingehen der Zeitungen — es han-
delt sich durchweg um mittlere unb kleinere Provinzdläts
tat —- herbeigeführt.

* sNicht die Finger ableiten beim Zählen von
Pupietgeldij Man braucht keine unnütze Bazillenfurcht zu
hegen, um doch das Ablecken der Finger beim Zählen vo-
Papiergeld als unappetitlich zu meiden. Geht es doch oft
durch die Hände von Menschen, die an ekelerregenden
Krankheiten leiden. Leute, die berufsmäßig viel mit Geld-
scheinzählen zu tun haben, bedienen sich am ziveckmäßigsten
der in kleinen Glasdosen befindlichen Schwämmchenj wie sie
überall im Handel erhältlich sind.

« fEtne Hauptsteile gegen den sJflllahaliämusj Am
13. Februar ist in Breslau die Breslauer Hauptstelle gegen
den Alkoholismus gegründet warben. Sie umfaßt die ört-
lichen Vertretungeii folgender alkoholgegnerifcher Vereine:
Deutscher Gutteinplerord n (J» D. G. T.), Verein des Blauen
Kreuzes,» Kreuzbiiiidnis,« Verein abstinenter Katholikeii,
Deutscher Bund abstinenter Frauen, Deutscher Bund enthalt-
sainer Pfarrer, Deutscher Verein gegen den Alkoholisnius,
Deutscher Arbeiterabftiiieutenverband, Deutscher Verband ent-
haltsamer Lehrer, Deutscher Verband enthaltsanier Lehreritinen
und den Verein abstinenter Arzte des deutschen Sprach-
gebiets. Borsitzender ist Studienrat Professor Hoffmann,
Antonienftraße 30. Die Hauptstelle hat es sich zum Ziel
gesetzt, durch Aufklärung unb Werbetätigkeit gemeigsam den
in erschreckender Weise überhand genoniuienenAlkoholisinus
einzudämineii.

—-

* lGewerkschaft der Raiigierbedlensteteii.] um
Sonnabend, den 18.Februar, abends til-ihn findet in
Weigelt’s Gtabliffenient das Slilinternergniigen ftatt. Ein--
trittspreis: Herrenkarte 1 Mark, Damenkcirte 3 Mark. Freunde
und Gönner der Gewerkschaft sind eingeladen.

"‘ lGetverkfchaft deutscher Elsenbahner, Ortsverband
Brachen] Sonntag, den l9. Februar, nachmittags 2 Uhr Versammlung
bei. Herrn Hieiicher im Zimmer 3. Zahlreiches Erscheinen aller dienst-
freien Kollegen wird dringend erwartet.

« * ISpvrtklub »Hcrvs«.] Sonntag, den 19. Februar-, vor-
mittags 9 Uhr, findet im Bereinslokal die fällige Monatsverfammlung
fiatt. Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht jeden dienst-
freien Mitgliedes zu erscheinen. —- Gleichzeitig werden die Mitglieder
auf den am Sonnabend, den 18 Februar, in Peters Lokal in Klein
Tfchanfch ftattfindiuden Masleiiball veranstaltet vom Radfahrerverein
,,Solidaritat«-Klein Tfibanfch aufmerksam gemacht.

« ITuruvereiu FriefeiH Sonntag, den 19. Februar Wanderung
nach Sidyllenort. Die Teilnehmer versammeln sich 12Vf4 Uhr im Gast-
znnmer des Vereinslokais Gielscheiufi Der Abmarsch erfolgt pünktlich
1 Uhr zur Endstation der Straßenbahn in Klein Tschansch. Für Teil-
nehmer, die nicht laufen föhnen, bietet sich Fahrgelegenheit ab 237 Uhr
Breslan Hauptbahnhof. Um zahlreich ss Erscheinen bittet ber Wanderwart.
-- Am Freitag, den 2«l;. Februar, beginnen wieder die wegen der Kälte

Thaliatheaier: Der keusche Lebeinann.
Was ist paradox? Ein keuscher Leveinannl Aber Ausnahmen be-

stätigen die Regel. So auch hier. Um heiratsfähig zu fein (in den
Augen der Frauen iveuigitens), braucht ein Mann ein Vor-leben-
(Umgekehrt wäre schrecklichls Wenn man nun aber keines hat -—— —-
lächeln Sie bitte nicht so vielbedenteud; denn so etwas ist auch
schon dagewesen. Und wenn Sie’s tiicht glauben, überzeugen Sie sich
im Thalia —- fo beschafft man sich eben eines. —- Man nehme ein Bild
von einer Filmfchauspielerin (einer fchönen felbflberftänblidf), schreibe eine
heiße Widinung darauf,. verliere dasselbe »ganz zufällig« vor den Augen
der Schwiegermutter (in spe) unb —- wir gratulieren zur Verlobung. —-
Bis hierher ist alles in Butter-. Wenn aber ausgerechnet jene Filiri-
diva, die in dem Städtchen besonders verherrlicht wird, denn solch ein
Verhältnis spricht fich (die Schwiegermutter) herum, von einein gefchäfts-
tüchtigen Lichtfpielhausbesiher zu einein persönlichen Gastipiel verpflichtet
wirb, auf der Bild äche erscheint unb einen Bräutigam zur Seite hat,
gegen den Othello ein Waisenknabe gewrfrii ist w - ist itiieKiitastrophe
unvermeidlich. Durch einen Zufall (auf der Bühne find solche »Zufälle«
gang nnd gebe) erfährt bie Künstler-in oder vielmehr der Bräutigam
von .bem Pseudoverhält.iis. Das einzige Raditalmittel ifi das Duell.
Aber um dein Pseudobräutigain eine Leltion zu erteilen und ihren echten
Bräutigam von feiner Eifersucht zu heilen, macht die Künstler-in beiden
dnrch plötzliche »Wiederaufnahine« des Pseudoverhältuiffes die Hölle
gründlich heiß. Bis es des grausamen Spiels genug ist und sich seder
Veietligt in die Arme (in die richtigen natürlich) unb der Vorhang be-
friedigt zu Boden sinkt. , ·

Die Herren Franz Ariiold unb Ernst Bach haben hierzu einen wohl-
gespihten urkomischen Dialog, aber was sage ich, Dialog ist gskiilchkib
einen wohlgefoihten Wihialog lichöne Botabel, nicht wahr?) geliefert,
über denen man alle graue Alltagstheorie (Migräne, Nahrungsforgen
u. a. Sorgen) einfach vor Lachen wegschttttelt. Selbst »der ärgste
Skeptiker glucksi vor Lachen wie ein Backfifch. Als Loikinittel sei·nur
ein durchaus stichhaltiges s‚filibi für gelegentliche Abstecher aus dein ehelichen

 
himmel) kopierend. 

ausgefalleneii Turnfiundew Alle aktiven Mitglieder werden gebeten
pünktlich um 8 Uhr abends zu erscheinen.

« Il. Brvckauer Kraftfvortverein »Siegfried« 1914.]
Allen Mitgliedern zur Kenntnis, dass Sonnabend, den 18.Februar,
abends 7llhr im Vereinslokal eine Dringlich.eitsverfoinmlung flatt-
fiiidet. Mitglieder. welche verhindert sind daran teilzunehmen, gleich
ob aktiv oder passiv, haben bis spätestens Sonnabend, eine Erklärung
bezw. Entschuldigung in schriftlicher Form bei dein Vereinswirt
H. Mende abzugeben. Säuwige werden ohne jeden Unterschied sofort
aus ber ciilitgliederlisie gestrichen und gelten unbedingt als ausgeschieden.

"‘ let.-G.-V. »Frvhfiiin«.f Am Montag, ben 20.Februar,
abends 7 Uhr fiiidek im Bereinslokal die fällige Monatsverfamnilung
statt. Die Mitglieder werden erfucht, der Wichtigkeit dieser Versammlungen
fltr die Folge das entspckchende Interesse entgegenzubringeii. Ehrensache
jedes einzelnen ist es, wenn irgend möglich, ratcnb unb tatenb an der
großen Aufgabe mitzuwirken, die auf absehbare Zeit ben Kernpunkt
unseres Bereinslebens bedeutet und durch ihre Anwesenheit den zu
fassend-en Beschlüssen den Stempel des allgemeinen Willens verleihen
zu helfen.

H fl. Brockauer Radfahreriiyereins 1911 e. 8.] Am
Dienstag- den 21. Fromm-, findet die fällige Versammlung in Hielfcher
kleinem Saale statt, wozu alle Damen, Herren sowie die Jugendabteilung
hierdurch eingeladen werben. Die Tagesordnung welche in der Ber-
fauimlmig bekannt gegeben wird, umfaßt sehr wichtige Punkte-. Die
Versammlung beginnt um 71/2 Uhr. Pünltliches Erscheinen ist Ehren-
sache. Es wäre sehr zu begrüßen, wenn auch dir fäuinigen Mitglieder
wieder einmal den Weg zum Versanimlungslotal fänden.

"‘ lMusikverein »Precivfa«.] Zur gesättigt-n Keiintiiistiahinr,
daß Dienstag, abends 8 Uhr eine außerordentliche Monatsverfammlung
stattfindet. Bei Nichterfcheinen ohne Entschuldigung macht sich das Mits
glied straibar.

fStenvgraphenvereiu Stolze-Schrein Brockau 1913.]
Die Mitglieder werden darauf aufmerksam gemacht, daß am Mittwoch,
den ’22. Februar, abends Ifgs Uhr, im Genoffinschiftsreftauraut Mende
die diesjäbrige Generalversammlung stattfindet und bitten um unbei
dingtes und plinttliches Erscheinen, Die Tagesordnung lassen wir nach-
stehend folgen; 1. Protokoll, 2. Aufnahme neuer Mitglieder-, 3. Bericht
über das Vergnügen, 4. Verlefung sämtlicher Mitglieder, 3. Bericht über
die letzten Wettbewerbe, 6. Jahresbericht des l. Vorsitzenden, 7. Bericht
der trafseiiprtifen ö. Statutenänderung 9. Entlastung des gesamten
Vorstandes, 10. Neuivahl des gesamten Vorstandes und des Korrektur-
gusschufses 11. Anträge, 12. Verschiedeiies, 1.3. Eiiikafsierinig der

eiträge.
lBrortauer Wohnungslofeuvereinlgung.] Mittwoch. ben

22. Februar wird im kleinen Saale bei Hielfcher, abends 8Uhr die
Generalversammlung abgehalten. Die Tagesordnung umfaßt folgende
Punkte: 1. Geschäftsl- und Kassenbericht, 2. Erle igung allgemeiner
Frager-, 3. Vorstandsivahl, 4. Verschiedenes nnd freie Aussprache Alle
Mitglieder der Vereinigung, sowie diejenigen, die es werden wollen,
haben bie Pflicht sich an der Versammlung zu beteiligen. Ehrenpflicht
iller Wohnungslofen müßte es fein, sich der Vereinigung anzuschließen.
Die Vereinigung hat in der kurzen Zeit des « eflehene ihre Notwendig-
keit vollan bewiesen. Noch find große Aufgaben zu erledigen, bei welcher
die Mitarbeit aller dringend erforderlich ifi.

Rrietern. Gemeindevertretung-) Ja der letzten Sitzung
befaßte sich die Gemeindevertretung eingehend mit der Ein-
gemeindungsirage (Krietern in den Stadtbezirk.) Grundsätzlich
war keiner der Vertreter gegen die Eingenieindung Von
den Bürgerlichen wurden zur Anbahnuiig von Verhandlungen
mit bem Magistrat Breslau Gemeinde-vors eher Hader nnd
Oberopoiheker Linartz vorgeschlagen. Die Vertreter der
Arbeiterschaft verlangten mit Recht, daß auch sie durch ein
Mitglied der Gemeindevertretung an den Verhandlungen
teilnehmen Das wurde von den Bürgerlichen abgelehnt.
Als Vertreter der Gemeinde aller in den Ausschuß für die
Eingeweindung in Frage kommenden Gemeinden und Guts-
bezirke wurde der Gemeindevorsteher gewählt- Infolge Gr-
höhung der Güterirachtfätze und Steigerung der Kohlenpreise
mußte der Preis für einen Kribitineter Gas auf 3,75 Mark _
feftgefetgtflwerben. Der Fußballvereiniguug Moskau-Süd wur-
den 500 Mark zur Anschaffung von Geräteii und Utensilien
bewilligt. Es wurde beschlossen den Geiiieindeangehörigen, die
über 65 Jahre alt find und ein Einkommen von unter 6000
Mark haben, unb nicht mehr erioeibsiähig sind, auf ihren An-
trag eine Eruiäßiguug des Gaspreifes pro Kubiknieter von
25 Prozent zu gewähren Den Arbeitern des Gasiverks Krie-
tern wurden vorläufig wöchentlich 50 Mark Vorschuß auf den
in Kürze festzusetzenden Lohn bewilligt.

Kletteiidorf. (Gemeinteuertretung.) Die letzten Sitzuiigeu
beschäftigten sich hauptsächlich mit bem fegt in Angriff zu
nehm-enden Kleiiiwohnungsban Um den Wohnungslofen
der Gemeinde linterknnft zu schaffen müßten mindestens 85
neue Wohnungen gebaut werben, ganz abgesehen von den
Wohnungen, die so baufällig find« sodaß sie infolge ihres
gesundheitgefährdeuden Zustandes geräumt werden müssen.
Leider stehen der Gemeinde nicht soviel Mittel zur Verfügung
um die Not restlos zu befeitigen, sa sie hat schon in Rück-
sicht darauf den Bau von 24 auf 20 Kleinivohnungeii her-
abgelegt. Herr Maurermeifter Langer von hier erhielt zwei,
die Schlesifche Bauhütte Breslau drei Bauten zur Ausführung
übertragen, während der Brunnenbauer Förster in Oltaschin
die Ausführung sämtlicher Brunnen ei hielt. Durch dieWohnungs-
abgabe unb Staats- wie Kreiszuschuß von über eine IX-, Million
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Paradies erwähnt. Dieses vorzügliche Alibi ist reichsgesehlich geschützt unb

iebem zur Nachahmung aneiiipfohlen; näheres darüber-erfährt man am besten
in der Schwertstraße von Wg Uhr abends ab. Aber auch für Frauen und

splchd die es werden wollen, ist diese Wissenschaft ohne irgendwelchen
Schaden für ihr moralisches Einpsiiiden von sehr großem Singen. Wie

ichVU Bringt, ein Witz jagt den auberen. Dass sich daher bei dieser
Menge auch mancher faule Kopp darunter befanb, machte nichts ans; m

welchem Radieschenbündchen wäre tein pelziges gewesen! Jeder, der
etwa hier nicht herzlich gelacht hörte, schreibe mir (Pofikarte genügt),
damit ich ihm sagen kann, daß ihm dann nicht mehr zu helfen ist· ·

Alexander Marias, der Spielleiter sorgte nicht nur flir ein
galoppes Sehn-antworten sonder-i auch flir einen auserleseneii Stab von
Miihelferii. Der gefährlichste Lachfalveiierreger war Wilhelm Lichten
berg mit feiner 1vezivingeiidrn Charakterisierung des Titelhelden, der
wieder auf den Namen Stieglih hörte (ist das nun Zufall oder »anall«)
und seines Zeichens Koinpagnon mit Prokuristenallüren nnd dazu noch ein
weiberfrember Junggeselle ist (daher der Titels Jede Geile unb jede
Miniik wirkte durch ihre Natiirlichkeit univideriiehlich aufs Zwerchfell.
Juni selundierte nicht weniger erfolglos Alfred Habel (in ausgezeichneter
Maske) mit sein:n stets anders auslaufenden (Einfüllen. Sein Haus-
drache gab Ellv Lipp endlich Gelegenheit für das plötzlich verhinderte
Fri. Stoff ihr lang veirvorgenes Talent in den Vordergrund zu
rücken. Gertrnd Wagner fah als beider Töchterchen wieder reizend
aus. Mit aller Selbstverleugnuiig lieferte Käthe HabeLReiniers
einen dieiifibaren Geist, der einfach ,,Sache« war. Friedel Wellhoff
zog »als Ria Ray alle stir eine Filmdiva nötigen Register auf,
dabei trefflich eine bekannte Persönlichkeit vom Hilmfimmel (Film-

· Wer, verrate ich nicht. Robert Mevn und (Erwin
Thierk taten als Herzensbrecher ihr möglichstes, wie auch der typifche
Drofchkenkntfcher Ludwig Urbachs nicht zu übersehen fei. Und für
noch nicht Zufriedene hatte man die panfenkiirzende Zwischenaktsninfik
unter Dr. Nieks Obhut wieder eingeführt Noch mehr kann man
wirklich nicht verlangen. . ir.

 
  

 

 

ist die finanzielle Frage soweit gesichert, sodaß aus der Ge-
nieindekaffe ein jährlicher Zuschuß von nur 40 bis 30000 Mark
zu leisten fein dürften. Zur Führung der Eiiigeiiieiiidiiiigs-

verhandlungeii wurde der Genieindevorsteher beauftragt. bte

Gemeindevertretung hat aber mit allen gegen eine Stimme

die Gingemeindutig mit Breslaii entschieden abgelehnt. Die

Gründe liegen vor allen Dingen darin, daß die Stadt Breslan
weder die Straßenbahn bis hierher verlegte, noch uns das
so dringend notwendige Wasser besorgen kann. Das sind
zwei der wichtigsten Fragen, ganz abgesehen von Wegebau,
Kanalifierung, Wohnungsbau u. a. mehr. Da die Gemeinde
selber aber leistungsfähiger ist, als nach der Eiiigenieinditiig.
in der Gemeindevertretung auch genügend Männer filtert, bie
wirklich etwas vorbildliches im Gemeindewefen schon ges-
fchaffen haben und noch weiter leisten werben, würde Klettern
dorf als Stadtteil verkümmern. (Brockau, wie stehst du
aus. Oh Eisenbahnfiskus was hast du uns getan. D. Red.)

Proviiizielles.
Reicheiibach. (‚Der barmherzige Skifahrei·.) Der »Reichenbacher

Zeitung« wird aus ihrem Leserkreisc geschrieben: Am Sonntag Bor-f
inittag stand ein Herr von hier auf ber l.‘täonnenlehpeunb fah weiter
unter fich in einer fast verfchiieiten Schonung einen Körper. In der
Meinung daß es ein gefiärzter Stifahrer fein könnte, fuhr er darauf
los und fand ein hungerndes vor Kälte zitterndes Reh vor. Schnell
wurde abgeschnallt, der Ruckfail hernntergenouinien und gefittteri. Gern
nahm das Reh das weiße Gebäck und auch einen Apfel verspeiste es
mit Wohlbehagen. Ohne Widerstand ließ alsdann das Tier das Warm-
reiben gefihehen. allachbetn sich das Tier sichtlich erholt halte, fchnalltc
der Wohitäter die Brettrl wieder an. Beim Weggange folgte das Tier
eine Streite dein Leben-Breiten bis es fich, durch dieschnelle Abfahrt
delt Stiläufers gezwungen, seitwärts in den Wald wandte,

thiiik. LFlinf Zigeunerkinder erfroren.) Im Walde veiJaiikotviv
hiesigen Kreises wurden die Leichen von fünf Zigeuner-lindern aufgefunden
Von den Eltern fehlt jede Spur.

Hitidcudnrg. lWali wolltest dn . . .?,i Ein junger Bursche, dei-
von der Polizei festgenommen wurde-« entwenbete in einem hiesigen 3in0
ben Filin »Die arme Sünderiri«.

Katholischer Gottesdienst in Broccia
Sonntag, ben 19. Februar 1922.

Vorm ? Uhr: Hi. Messe 974 Uhr: Predigt nnd Hochamt
Nachm. ting Uhr: hl. Segen

Evangelifcher Gottesdienft in Brocken.
Sonntag. den ·l9. Februar 1922 (Se,ragesiinni.

leih-g Uhr: Hauptgottesdieuft Vikar Kraeteu Abendmahlsfeier
f wird morgen nicht abgehalten lt Uhr; Jiigeiidgottesdienft

Evangelifcher Gottesdieiift in der Umgegend.
, Sonntag, den 19. Februar 1922.

Dllafdjln. 91/2 Uhr: Hauptgottesdieiist Pastvr Lonicer
Kletteiidorf. 91/2 Uhr: Hauptgoltesdieiift Kandidat Kirsche
Streichen. 2 Uhr: Hauptgottesdieiist. Genieiiidehelfer Schulz«
KleinSiigewitz. 3W Uhr: Hauptgoitesdienst Past.priin.Müller

Freie evangelische Gemeinde tAbroctau, (ßiintherftr. 21.)
- Sonntag, den 19. Februar 1922.

Borni. 9 Uhr: Morgenaiidacht. Prediger Knivatsch
Vorn-. 11 Uhr: Sonntagschule
Nachm. 4 Uhr: »Jiigenbund für fuiige Männer nnd Frauen-
Abends s Uhr: -Offeiit. Vortrag f. jedermann Pred. Kuwatfch.

 

 

WWVrotmarkeu - Ausgabe.
Montag, den 20. Februar ein:

Bahuhofftrasze nnd Breslaiterstraße.
. - « vormittags von 8 —- 9 Uhr

Parkftraße, Schulstraße und Walterstrafze, Baumschuleuweg
Ahornweg, Am Grünen Weg, Port-platz, Benkwitzer Alles

Rangierbahuhof und Wasserwerk
vormittags von 9 —- 11 Uhr
Gartenstraße nnd Güntherftraße
vormittags von 11 .„.. 12 Uhr.

Dienstag, den 21. Februar cv.:
Große Kolvuiestraße Ins-lob und Wehrmannstraße til-»l-

vormittags von 8 ‑‑‑ 10 Uhr
Große Kotonieftraße lod—l4b und Wehrmaunstraße bar-—- 10

vormittags von l0 —- 11 Uhr
Hauptstraße und Hahfeldstrasze
vormittags von 11 .—-- 12 Uhr.

Heydebrandftraße und Lieresstraße
niittags von 12 — t Uhr.

Die Ausiveife sind pünktlich abzuholen.
erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später.
ist die Lebensmittelkarte vorzulegen.

Brockau, den 18. Februar 1922.

Der Gemeindevorfteher.
Dr. Pause.

für 1. März für
Ein ZWBitBS Mädchen Villenhaus gesucht.
Offerten unter 942 an (lie- Expedition der Zeitung.

Ob: grau mit braunen Platten, auf den
ongdhnnd Namen Blitz hörend, entlaufen
Abzügen geg. hohe Belohnung bei Persehke, Schiilftr. i·

Für Säumige
Als Ausweis
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Vereinigte Theater-.
im Lobe t heat e r finttfinben‘be Uraufführung von Galsivorthys
Tragödie »Der Mob« ist besetzt mit ben Damen Chriftann,
Leinbach, Lipp, Meller und den Herren Bottich-Reihen Böhme,
Eckhof, Hafelbach, Höcker, Honna, Kaiser, Meiner-la Renfen
Seit-» Wemhiifer, Wert und Ziftig. Die Regie hat Karl
giftig. Die Vorstellung wird morgen, Sonntag Abend zum
ersten Male wiederholt-. Sonntag Nachmittag wird zum
ersten Male im Lobetheater zu billigen Preisen die im Spiel-
plan des Thaliatheaters so erfolgreiche Groteske »Gretchen«
gegeben. Montag geht für die Kunstgemeinde Serie F »Das
Weib auf dem Stiere" in Szene.

—- Heute, Sonnabend und morgen, Sonntag Abend
wird im Thaliatheater der urkoniifche Schwank »Der keufche
Lebeinann« mit Wilhelm Lichtenberg in der Titelrolle.
wiederholt. Der Sonntag-Nachmittag bringt zu billigen
Preisen das Werk »Jphigeiiie auf Tauris«. Montag gelangt
»Lumpacivagabundns« zur Ausführung

Schimfpielhuus (Operettenbühne). heute, Sonnabend.
geht die Operette »Die Braut des Lueullus« von Rudolph
Schanzer und Ernst Welisch, Musik von Jean Gilbert, in
vollständig neuer Aiisstattniig zum ersten Male in Szene.
an den Hauptrollen sind beschäftigt: Emmi Curs, Minna
Lanz, (fällt Nitfche, Hellmuth Hallendorf, Hans Borsten,
Ludwig Stöffel, Friedrich Reinicke. Szenische Leitung: Obere
spielleiter Fritz Karl, musikalische Leitung: Gruft Sommer-.
Morgen Nachmittag wird »Die Fledermaus« gegeben.

    



Zweiggeschäft :

Kupferschmiede-
strasse 43 I
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« 41‘391.13. « i  Achtung! . für gIegantg

l Drei billige Stofftage Herren-undDamen-
bekleidung

immer noch zu den bekannt billigen Preisenl

Tuehgresshandlung

ThAngress,KÖmerstI'fi'8,Breelau
Klemverkauf von 8 Uhr vorm. bis 7 Uhr naclim.

  
  

 

Montag 20, Dienstag 21., Mittwoch 22. Fkluuar 1922

Neste uaffeuu zu Anzugeu und Kofliiueu
Bei Einkauf von .)00 Bit. vergiite unter Vor-
:zeigung dieser Annonee halbes Bahngeld ::

Freiburgerstrasse 42,
Salami)“, BPESIa“ ———.ll Treppe links — «,

Bitte uui meineKlingel zu achten.
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Behandlung aller Kcnuteulussnuuiiglieder Lobi-Ebenen »so-allAMICI-Eis « —mehüäpeelhaus.
Sonnabend 71X311h11 Dnemrnbuhuem— Tit MWHWV Soiiimiend Den 18. Februar Summa, den 19. Februar

Frau von Hügel Uqu'fl'ulälzruglg Sonnabend-: ·811111«I.Maie 6"0—-——1000 . 500——1000
. im Ausland appr. Zahnårztin Der « 0 - « Die Braut des Buculluä. -

Spkkchst. 9—-—5 UleUse Ermäßlglc Honokate. Sonntag Mchm 31/2 Uhr: Sei-mag imcbm 31„ Uhr: Die nacht desBraue-IS

B b *t BERLIN 35ml“ Die Fledermaus. Tiefes-gieifenbe Tragödie in ö Doppeisikten

1 877 €45 Jahre E 1922 i e sxgxndx 719/0 Uhr; « Sonntag nnd I’öullcf): mit :Uiobu (53373919315.

geeeeeeeeeeä Der 1021311 « Die Braut des Lucullus Das IllmlbewDaqu “ü en«
Fachmann in der Optik Montag 71/Lllpr: "ab L s I B M g g

- ·-;-: n isoie in ien(KunfiqenieindeGenie F)

Optiker Gara|‚ Albrechtstr, 4 Das Weib auf dem Tiere.
Dienstag 71/2 um:

Der Mob.
Miisivlich 71/) Uhr

Wilhelm Tell

mit Georg Bender und Maria Zelenka.
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Mantis-s Ball-Haus.
Sonntag. Ilen 19. Februar:

 

  

    

Dprksm1d 9—5
3—0 Uhr __ »
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NIH-w.urseiy::,iåäye,-if;!s, 381113“:T‚tat - "1' „3116) 7!-««·, Ilisss — b": Wiener Wiener

Sonnabend nnd Sonntag: "«j;·-;I«-; « “ 9'" « «
' « « « ..—- Der 2513111]? 201301211113". Dir Banmussks Ballmlßlki

 

Weltbekannt istz- Unsere Edel-
WGwele-l.)auen-eiken sind gut und billig.
Egin enorm billig aber gerade jetzt.

Sonntags nochm. 31/2 Uhr: 1139111111Idiii Uciic Empfehle meinenSagggwfesthchkeilen.
Johigenie auf Tat-riet ·-

ers-WIN- (Suiten WeigeWs Etablisfetnent.iBideuiend herabgesetzte Preises
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Dienstag 71/2 Uhr: THE-»F-. gjeder Radfahrer von uns kaufen ßumpuclnugabnubnö. i231}? älleelvlult. Sonntag, den l9.Februar 1922:

kenn,‘glaubt nur. wer unsere jetzige Preisliste Bedeutet-d vsrcwgsisiete Pieris-) Zsjjf Robert Steldl .

einfordert Dienstag 7V3 Uhr: Radotski c Tit i es- attEdelweiss- Decker, Deutsch--Wartenberg WM" “97‘393"; KOMOEDIE-I
.. » p ‚ Nrg 9117—12. Degmxtszckå chmkmm QJIJIQXVVQZZEIJIIn Eiiipfihle meinen Saal an Vereiussesli ichteiten

« ‑ ;. « « f: « _‚_______„ .. „_-.. "Cm-{Epik Es ladet ergebenft ein Guetav Weigelt.
.«-««.-«— z. « b. Biäin'. Xiiicpiionnsklfidskx ZZZ««« _.. -"·

ESGGGGGGTDOOGQGDGOQG gegessequ Kreises-MS Gasthmis Beutin
- sinnsiichiinen mit Ist-stimm- Is«. Scheins-seiten .l Will-M

 

 

 

 

 

       

j;.;;;; Zioei«z;ii:xin:;eli.· . 'Sonntt!g- den I9s Fcbruar '922:
« Elee Grlner e .. -

n‘egeipl 911 (111d) äelbromm, tmle zu höchsten zügmptfliell. BindkiclIThclch non der (253(11an??“alliilmilcu Ä a Ei a a t ge- Å r a n r n

Tausche gegen 4 Stiick alte 1 neue. - Täglich ä" Exzessng jthszj . « V
Musik-Jung Albert Jeske Bkcslau .11: Li h uS IIfIlIon. ? »-

Friedrich Wilhelmfiraße 89. — L{Igern’ipreeljer Oyle 209. 25v3xåmåmägxn J 1 n P WVolle 25h?“ 1 d Auf-vgl ist-tin l
— ä ‘ · ozu erge en ein u et ar ne _..

VK»S-H9S—--uWSSSSSSSVSY Sonntags ab 3UlIr b Dir T Fa P - n I
" v aro ill.

Fjir dse . jäeueste deutsche ä-Htunden- PrncrI-amm ’_ Medea “f Ares III‘ enSlonal‘e.

' Thgater- — .. ‘Diubuloiptrler. » Ein ilaus mit ‚l Morgen Acker und “2 Morgen Obst-
F 2 Bollingers gärten, henlichpjelegen zuvelknufen. I.Richier‚

o e varlötö- schau1 Lumpen-Malen- Ober-Mole bei Löwenherg Schl. Rüekporto erbeten.
 ' Hacke Salambo Co. «-

MyfleäExzentr.sPantoinime M wünscht Logls mit ober -
· Junger an" ohne Kost Offerten unter «

930 an die Expediiion der Zeitung.

Achtung! Gelegenheitspofteni «

W...W 100HeuenanziiuegEinzelulualie
Geld FLDJMIIZEZQFJFJTZHAFFP staunend billig, schöne Farben, guter Sitz,
kuckzakuUWWest-Linzow,kauu tadellose Verarbeitung
W299,Wim»kkms«.8.Gegen-ou . . solange Vorrat reicht.

. .. · Alle Größen von 580.— bis 640.——- Mark.
G ardIn Oll ‘ Ä- Jch nnltztßkzgltgxchieetg linke vor . Rein Eubeu! __ meine ©0912!!!

„regte Auswahl 9 d ·si« _. Deshalb kleine Preise und der große Erfolg
ErbstUll-Betldecken Hem. en offe- l'l.Kruppa, BIeslau. Augustaslr.2 e. Rehdigerpl

verkauft zu allbekannt Schickzcnstossc- _.
billigere Preisen glichen, 31118103, ‚ . . .. ‑ ‑ ‑ — - .— - . - .

Maria Leder, chldemcsssh
Sächf.Gardin.—SpezHandlg Kleidctsioffe,
Bkesianguiseupr I4I, Hemden, Gaumen,

um Zitkus Busch. Strümpfe

hKØiU t’abeu»·

- Arten Trikotage
sowie sämtliche

StI‘OhhuI s und Wäsche

F s..·
ü -_

s .-.I s . .
. -‚:_ . « in Frühjahr- uud Sommerkleidung

Wäsche und Stickerei
 

   

 

 

sowie für Einfegmmgsnusstattlmg ,,»Jzenthu-FPZLW
undKinder-Mode

liegen Zeitschriften

zur Ansichtm unserer Expediliun
aus.

Die erforderlichen Schnitte
werden innerhalb zweier Tage geliefert.

 

 

   

 

   

  
  

I
z
u
-
e
s

DIeResibestde
aus der

TuchGrosshandlung
Jullus Davidsohn seist-.

Ankauf

Brillanten p. Karatb. 50000 MII.

Gc I d (auch Bruch)
" - 22 lieu-, 900 gestemp, Gramm bis Mk. 120.-—-
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WI’.rIlIn W(itel Zu S millijlli 01| preisen verkauft. _ 18 n . 750 ,, ,'., 95.—-

Gleichzeitig otkäieie mein Damen ä“ “11199:" S33m1?" 13 » Läg » » » 7.. 46«
roßes La für Herren km , _ ' „ . ‚_..

9 ger in modernen . Kinder ' nnretsttlasscgenQualiciten ; ::- Platin rein, den höchsten Tageskurs:-
Herren- und Kostüm- Stoffen

zu sehr billigen Preisen;

··74Ei«iciier Eingang von Neuheiten :-:

R e II I c II e - NIe oldshof'
sit-Is- sl BreSIau 1. 3itg.pPortal 15

In den ‚neuesten Formen

Freund G- Krebs
Gebisse, einzelne Zähne sowie

» Silber den höchsten 'l‘agespIeis
I Einkauf täglich von 8 bis 7 Uhr nur

- ' Tauenlzien-
. Hlelschel‘, Breslaumspzsesth

Edelmetallechmelze
Hamle‘lsger. eingetragene stIeng reelle Firma.

M.Golschiener‚
Strohhutfabrib Breslau, Breslau
Karlstr. 80 n Il.Hofkirche.11 NeneTuschenStr.11

Strohhüte jeder Art 1 Min.v.Haupwc-hnhoine.
Eckkcllmzhütc und Bitte genau auf Firma
KonflImanden - Hüte unb Ne. 11 zu achte-r

werden umgeformt. ——-- · —-   


